
141

ſtatiert, daſs ſowohl der Vater, als die Schweſter des Laienbruders
irrſinnig geſtorben ſind

Das Ordinariat wendete ſich an den eiligen ＋ und legteden Fall vollinhaltlich vor und bemerkte, daſs, obwohl Ĩ vollſtändig
orrect die feierlichen Gelübde abgelegt und auch ſchriftlich damals
beſtätigt habe, daſs G ohne wang und mit vollem Bewuſstſeindies thue, ELr doch möglicherweiſe ſchon häreditär mit dem Irrſinneld geweſen ſei, und daſs die Direction der Irrenanſtalt die
Befürchtung ausſpreche, EL werde im Orden wieder In die frühereMelancholie zurückfallen. Hierauf gab die Ongr Inquisitionis.1 päpſtlicher Ermächtigung dem Biſchof die Vollmacht, den Laien⸗
bruder J von den feierlichen Gelübden 3u dispenſieren, ſo zwar,daſs derſelbe erlaubter und giltigerweiſe die Ehe mit einer Katholikineingehen könne, jedoch, falls dieſe Ehefrau vor ihm ſterben ſolle,
ETL keiner zweiten Ehe ſchreiten ürfe; ferner daſs ETL 3 ermahnenſei, daſs jede außereheliche Keuſchheitsſünde, auch eine Unde
das Keuſchheitsgelübde enthalte.Als beſondere Buße ſoll ihm der Biſchof auf Lebenszeit auflegen: wöchentli wenigſtens einmal den Roſenkranz von fünfGeſetzen zu eten; ährlich fünfmal und Weihnachten,Oſtern, ngſten Mariad Himmelfahrt und Allerheiligen die heiligenSacramente der Buße Uund des Altars zu empfangen; zweiagen, nach
ren der Unbe

eigener Qhl, ſtrenge zu faſten und zwar einmal zu
heiligen o

ſef

fleckten Empfängnis, das anderemal 3 ren des

Graz (Steiermark). Freiherr Oer, Domcapitular.

(Ehe uvn Gegenwart des Pfarrer und einesZeugen). un der Pfarrkirche 3u wurde eine Ehe Unter folgendenUmſtänden ingegangen 1) Nachdem ſich die Brautleute zur feſtgeſetztenStunde vor dem Altare eingefunden, nahm der fungierende rieſternach Vorleſung der nach dem Rituale die BraFragen tleute ſtellenden
emerkt zu

hre feierliche Einwilligung In die Ehe ohne * vielleicht
nicht erbet

haben, in Gegenwart eines Zeugen entgegen Der andere
Ene Zeuge, mittlerweile noch In der Kirche beſchäftigt,rſchien ſpäter vor deII Altare, nachdem die Abhörung des ehelichenConſenſes der BrautleUte ereits einigen Augenblicken be

gonnen hatte, ſo daſs dieſETL Zeuge nUuL noch bei dem folgendenTheile der Conſenserklärung der Nupturienten gegenwärtig war Esfrägt ſich kann man iun dieſvar des Pfarrers und
CUI Falle ſagen, daſs die Ehe in Gegen⸗

Concil vorſchreibt (decretu
zweier Zeugen, wie ES das Trienter

geſchloſſen wurde? „Tametsi“. Cap de Tef.).
Der

kein blboßer ACademicus iſt.
Fa ereignete ſich th 0  1 daſs die folgende Erörterung
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Wie eben emerkt wurde, muſs die Ehe nach Verordnung des
genannten Concils Unter Strafe der Nullität des Cte un Gegenwart des
zuſtändigen arrer der Contrahenten zweier oder dreier Zeugen
geſchloſſen werden (praesente barocho 61 duobus Vol tribus CStibus

praesentibus). we ＋ 3 Le ich mit dem der Ehe aſſiſtierenden
Pfarrer (oder ſeinem delegierten Ste  ertreter) In gegebenem Falle
beſtätigen und bezeugen können, daſs die betreffenden Perſonen eine
wahre und wirkliche Ehe miteinander eingegangen aben Auch die
weitere Verordnung des Concils, daſs der Pfarrer, welcher mit weniger
als zwei Zeugen (Cum minore oStium numero) der Schließung
der Ehe aſſiſtieren würde, mit einer ſchweren, nach dem Ermeſſen
des Biſchofs 3u beſtimmenden Strafe belegen ſei, ſagt nicht Qus
drücklich, daſs die Zeugen (deren Eigenſchaften, wie auch die Art
und Weiſe threr Intervention beim Eheabſchluſs das Concil nicht
naher präciſiert) bei der feierlichen Einwilligung der Contrahenten
in die Ehe ſowohl mit dem Pfarrer, als auch miteinander
zugleich oder gleichzeitig gegenwärtig ſein müſſen (praesentia
stium CU  — parocho 61 invicem simultanea), oder ob eS
genüge, wenn ſie nach und nach bder ſucceſſiv gegenwärtig
ſind, ſo daſs man auch un dieſem Falle ſagen könnte, die Ehe ſei
vor dem Pfarrer und zwei Zeugen geſchloſſen worden.

Allein aAus der A) ratio legis. Qus der Qtur des ſacramentalen
Ehecontractes und endlich Qus dem Decret „Tametsi“ olg Ur
Evidenz, daſs die Ehe Unter Strafe der Nullität (abgeſehen von anderen
Strafen, we den Pfarrer, die Contrahenten und auch die Zeugen
treffen würden, Trid 6. In Gegenwart des Arrer. und mn gleich
zeitiger art beiden Zeugen geſchloſſen werden mu

a) Um clandeſtine Ehen, we nUUL im Beiſein des Prieſters
ohne Zeugen, oft ſogar nur Unter vier ugen eingegangen wurden,
und viel Unheil ber die Kirche brachten,)) 3 verhindern, ſah ſich
das Trienter Concil genöthigt, eine beſtimmte, einzuhaltende
Form der Eheſchließung Unter Strafe der Nichtigkeit des cte vor
zuſchreiben, die darin beſteht, daſs die Ehe als das wichtigſte menſchliche
Lebens und Rechtsverhältnis feierlich und Uunter Beobachtung einer
gewiſſen Publicität, alſo parocho 61 duobus CStibus
we den Abſchlu der Ehe vor der und den Gläubigen 3
ezeugen aben, geſchloſſen werde. Dies iſt die legale und allein
rechtsgiltige Form der Eheſchließung, der ſich ni ändern

und we nicht bloß für die Brautleute, ondern auch für
den threr Ehe aſſiſtierenden Pfarrer und für die beiden Zeugen
maßgebend iſt, da ſie mit ihm den Eheabſchluſs beſtätigen
und deshalb, ſowie Er, bei der ganzen Eheſchließung, alſo beide
gleichzeitig, gegenwärtig ſein müſſen aher, wie R vor

Vgl. Benediet XIV.; De Synod. dioces., lib X  7 CAP 1 Sanchez,
monium, art. VI.
De matrim. lib III. disp 3; Ferraris, Prompta bibliotheca Vv. T 1-
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liegenden alle, Ein euge, ſo involviert dies eine willkürliche
Abänderung, beziehungsweiſe Nichtbeobachtung der vom Geſetz
ſtatuierten Eheſchließungsform durch weſſen * geſchehen
iſt öllig irrelevant die Ehe kam nicht ſo, wie eS das Geſetz
beſtimmt, zuſtande und muſs demnach, mögen auch die Contrahenten
IN 50n2 Hde ſein, für ungiltig angeſehen werden. In der Nicht
einhaltung der geſetzlichen Form der Eheſchließung beſteht eben das
vernichtende Hindernis der Clandeſtinität, welches eine iltige Ehe
unmöglich

Ad ＋ 0lg ferner AQus der UuLr und der rechtlichen
Eigenſchaft des Ehecontractes als eines untheilbaren Ganzen,
das unmöglich m Theile zerlegen kann, ſo daſs einn El der
Eheſchließung vor zwei, Eln anderer nur vor einem Zeugen 3Uu⸗
ſtande ommen könnte Das Decret „Tametsi“ ſpricht, da eS für
den Abſchlu der Ehe die geſetzliche Form vorſchreibt, „de matri-
moni0 Contrahendo“ und auch die Ueberſchri dieſes (crete E·
braucht die orte „Matrimonii solenniter COhtrahendi forma 111
COndilio Lateranensi Draescripta innovatur“. Hieraus geht klar
hervor, daſs das Decret mit dem Ausdruck „Mmatrimonium“ den

Abſchluſs der Ehe, die N Ehefeier bezeichnet. Daraus
folgt, daſs, ſowie die Ehe nuL als ein Ganzes gedacht und gefeiert
werden kann, auch die geſetzliche Eheſchließungsform in En ihren
Beſtimmungen, alſo auch In Len Beſtimmung hinſichtlich
der Gegenwart der Zeugen, bei der eler der Ehe beobachtet
werden muſs Muſs aber die Ehe dieſer Beſtimmung gemã vor
zwei Zeugen geſchloſſen werden, was enn integrierender Theil
der vom Trienter Concil vorgeſchriebenen Form der Eheſ

ießung
iſt, dann iſt ES klar, daſs Eern euge Iun einem Falle inreicht, QAmi
die Ehe giltig ſei Es in dieſem Falle das zweite abſolut
nothwendige Requiſit in der Form der Eheſchließung, deſſen
angel eine rechtsgiltige Ehe nicht zuſtande kommen

Endlich erhellt eS aus der ausdrücklichen Beſtimmungdes Concils 6.0 daſs der Pfarrer, der * würde, mit wenigerals zweien Zeugen dem Abſchluſs der Ehe zu aſſiſtieren, eine ſchw˙
Strafe 3 gewärtigen habe, womit das Concil ſeiner Verordnungüber die pünktliche Einhaltung der von demſelben feſtgeſetzten Formder Eheſchließung eine unleugbare Sanction aufgedrückt und die
Un erläſslichkeit von wenigſtens zwei Zeugen bei der Erklärungdes Conſenſes zur Ehe, falls dieſe giltig ſein ſoll, klar und deutlichausgeſprochen hat 1es iſt auch die einſtimmige ehre der Canoniſten.
„Praeter Praesentiam parochi. emerkt in dieſer Hinſicht Barboſ d,
necessaria 81 0 Vallditatemm matrimonii praescripto SynodiTridentinae duorum ant trium estlum praesentia. ꝗguae SIMUI„I=
ANMea ESSE, IIEG 8u  161 Successiva. quia Tridentinum

pulative eXIgI Praesentiam Darochi t Stium Del dietionem
(Particulam) et, guAaE cCopulat. (De 0 episc., IIL alleg 32

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1901
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IUIII 14300 Nicht minder ar hebt dies Sanchez hervor, da Eur

ſagt „Certum est, requiri a0 Valorem matrimonli. adesse duos
bestes CU III Darocho. neGC sufficere unieum testem
60de Cho, quia Tridentinum Tritat matrimonium
O1I COontraétum CH duplici 1e Cum 6180
Tridentinum éxigat duo TS N ＋ IIEI. nimirum X
rOchum et uoOSs testes, 1101 poteérit Darochus UusS parochi
Obire 6 1 Simul VicCem alterius 8 duobus StibusS
sSupplereé“, wie vielleicht einwenden könnte, und chließt
„Certum Est, EXIRI Ut Simul barochus t testes intersint
matrimonio. HCEC Sufficere. 81 SuCcessive 18
Plicent cContrahentes (Consensum“. (De matrim. ib 31 disput. 41
IIUIII t Endlich emerkt ierüber Benediet XIV „Cum
IN (COonCilio Tridentin0o (Q O.) arbitrio ordinarii relietum Sit.
DPOenas Statuere 1 parochum. qui CU  — minore ꝗuaà III duorum

Ut 17— IIII te tiu hujusmodi Contractui Interlüuer!
dubitatum aliquando fuit. Stanteé bona fide Sustineri

possit bIO 711d0 matrimonium. Parocho 61 unieo
8 Contractum? At Coneilii die Januarii 1763
negative respondit“. (De Synod. dioeces. lib XII CAD 5.)
ami iſt unſer Fall endgiltig und autoritativ entſchieden. Zum
Schluſſe ſei nur bemerkt, daſs der copulierende rieſter Es nie
unterlaſſen ſoll, ſich vor der Vornahme der Trauung 3  ber
zeugen, ob die eiden Zeugen, we die betreffende Eheſchließung
3u beſtätigen Aben werden, auch wirkli und ſo anweſen
ſeien, daſs ſie die Contrahenten nicht bloß en ondern auch ihre
Einwilligung in die Ehe N ehm (praesentia Stium

6886 PhſVYS1Ca 6t. Simul moral1i 8), Um nicht durch eigeneEnne ungiltige Ehe herbeizuführen Die Conecilii hat
nämlich IM V

△

ahre 1762 eine Ehe, bei deren Schließung die Zeugen
„distracti CTaNn Cvagatione mentis GnOn advertebant“
daſs nämlich die Contrahenten Iu dem betreffenden Augenblicke den
gegenſeitigen Conſens zu Ehe erklären, für ungiltig erklärt.

Königgrätz. Dr. Ant Brychta.
(Einwilligung uin böſe Gedauken.) Julius, enn noch

jüngerer Beichtvater, kommt oft n Verlegenheit, venn EL bei iInner—
en Sünden, 6 die Pönitenten beichten, urtheilen ſoll, ob
ieſelben mit der 3u einer Todſünde erforderlichen Advertenz und
Einwilligung begangen wurden oder nicht Die verſchiedenen Regeln,welche EL hierüber un Moralwerken geleſen hat, laſſen ihn nicht eltenrathlos, - Iun zweifelhaften Fällen dem Pönitenten eine dies⸗
bezügliche Frage ſtellen ſoll Da findet EL nun mn der Moraltheologie

CS Edmund bit 9e ArS bei II. 297 auf die
rage „Quaenam 11 dubio Sunt signa Unullius aut imperfecti 60
sensus“7 3u II die Antwort 81 (poenitens POSt tentationem


